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Von dunkelrostroter Färbung, die Fühlerwurzel, die Taster, 
Beine und der Hinterleib rötlichgelb, die Flügeldecken an den Seiten 
breit, schwärzlich, in der Mitte gelb, dieses Gelb nimmt einen breiten 
nach hinten verschmälerten, von der Basis bis zur Spitze reichenden 
Flächenraum ein. 

Der Kopf ist glänzend spiegelglatt, mit einzelnen feinen obso- 
leten Punkten besetzt, die jedoch die .Mittelzone freilassen. 

Halsschild glänzend spiegelglatt, nur mit wenigen feinen Punkten 
auf der Scheibe. 

Flügeldecken deutlich chagriniert, jedoch genug glänzend, 
außerdem fein und weitläufig, deutlich körnig punktiert. 

Hinterleib unpunktiert, im Grunde mit einer außerordentlich 
feinen Mikroskulptur, welche jedoch den Glanz kaum beeinträchtigt, 
das siebente (fünfte freiliegende) Tergit besitzt hinten einen sehr 
breiten weißen Saum, der gut dreimal so breit als bei anderen Gat- 
tungen ist, vor demselben ist die Tergitfläche chagriniert und mit 
einer Reihe länglicher Kielchen besetzt. Das dritte (erste freiliegende) 
Tergit ist in der Mitte scharf quergefurcht, hinter der Furche der 
ganzen Breite nach einschließlich des Seitenrandes hoch erhoben und 
hoch über die Fläche des nächsten Tergites nach hinten ragend. 
Diese Merkmale des Hinterleibes sind vielleicht Auszeichnungen 
des g. ° 

Von dieser ausgezeichneten Art, welche, seitwärts betrachtet, 
einer Ameise täuschend ähnlich sieht, ist vorläufig nur ein Exemplar 
vorhanden. 


Referate und Rezensionen. 


Die Herren Autoren von selbständig oder in Zeitschriften erscheinenden coleopterologischen 
Publikationen werden um gefl. Kinsendung von Rezensionsexemplaren od. Sonderabdrücken gebeten. 


Selbstreferate der Herren Forstentomologen sind besonders erwünscht. 


Gröfsere und kleinere Fragezeichen. Von Dr. Fr. Sokolář, Wien. 
— Sonderabdruck aus: Deutsche Entomologische National-Biblio- 
thek, II, 1911, Nr. 2. 


„Die ‚Skulptur‘ der Caraben ist die Runenschrift, aus der sich die geo- 
graphische Verbreitung einer Spezies heraus- oder herunterlesen läßt.“ Diesen 
allgemein anerkannten Satz stellt der Verfasser zunächst in Frage, Ebenso un- 
sicher ist ein zweites Axiom, daß nämlich die gröbere Skulptur den älteren, die 
feinere den jüngeren Formen einer Art zukomme. Der Verfasser führt Beispiele 
an, welche für diesen Satz, und solche, die für seine Umkehrung sprechen. 
Zweifelhaft ist ferner der Wert des Grundsatzes, daß die Weltrichtung, in welcher 
die Verfeinerung der Skulptur an einzelnen Arten geographisch wirklich verfolgt, 
daher erwiesen werden kann, zugleich beweise, von welchen Gegenden aus und 
nach welchen Gegenden hin die Ansiedelung der oder jener Art vor sich ge- 
gangen sei, d.h. woher die betreffende Spezies stamme und wohin sie sich ver- 
breitet habe bzw. heute noch verbreite. Unklar ist überhaupt der Begriff des 
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Abstammens und der Verbreitung, wenn er in Verbindung mit der Betrachtung 
der Deckenskulptur gedacht ist. — Jedenfalls darf heute bei der jüngeren Gene- 
ration der Gedanke nicht aufkommen, daß, selbst durch die besten bezüglichen 
bisherigen Arbeiten diese Probleme gelöst sind. Hubenthal. 


Alphabetisches Artenregister der umfangreichen Gattungen des Cata- 
logus Coleopterorum Europae usw., Ed. II, 1906, und Ed. I, 1891. 
Zusammengestellt von Dr. G. von Seidlitz und weiter nach 
seinen Angaben von Frau Prof. Heinke in München. 


Diese bis jetzt in 6 Teilen als Beilagen der Wiener Entomol. Zeitung 1909 
und 1910 erschienenen Register sind sicherlich von allen Ooleopterologen mit 
Freuden begrüßt worden. Mir sind die alphabetischen Zusammenstellungen tat- 
sächlich unentbehrlich, da sie das Autsuchen der Arten in dem „Catalogus“ außer- 
ordentlich erleichtern. Die bis jetzt behandelten Gruppen und Gattungen sind: 
Lariidae, Ceutorrhynchini, Apion, Aphodiini und Aegialiini, Otiorrhynchus und Sto- 
modes, Atheta und Verwandte. Sehr bedauerlich ist, daß die Fortsetzung dieser 
Register sehr lange auf sich warten läßt; 4 Teile sind 1909 und nur 2 Teile 1910 
— der letzte schon im Juli — erschienen, seitdem ist nichts wieder gedruckt 
worden. Da die weiteren Register über Carabus, Pterostichus, Bembidini nach 
brieflicher Angabe des Herrn Dr. G. von Seidlitz bereits lange, zum Teil seit 
Jahr und Tag im Manuskript fertig sind, würde sich Herr k. Rat Edm. Reitter 
unstreitig ein Verdienst erwerben, wenn er für baldigste Drucklegung des Restes 
der Artenregister Sorge tragen wollte. H. Bickhardt. 


„Fauna Germanica“. Etikettensammlung der Käfer des Deut- 
schen Reiches. Von Karl Lucas, Meißen III. Im Selbst- 
verlag. I. Heft. Preis 80 Pf. 


Verfasser hat es sich zur Aufgabe gemacht, zu E. Reitters „Fauna Ger- 
manica“ eine umfassende Etikettensammlung — mit allen Familien, Gattungen, 
Arten, Varietäten und Aberrationen —- zusammenzustellen. Das vorliegende Heft 
entspricht dem Inhalte des I. Bandes von Reitter. Die einzelnen Etiketten sind 
geschmackvoll auf guten Karton mit schwarzer Umrandung gedruckt. Die 
Varietäten, Rassen und Aberrationen sind durch andere Farbe (gelb) noch be- 


sonders gekennzeichnet. Für die Sammler der deutschen Käfer — nach dem 
Reitterschen Käferwerk — kann die Etikettensammlung zur Benutzung empfohlen 
werden H. Bickhardt. 


Bilder aus der Insektenwelt. Von J. H. Fabre. Zweite Reihe. Stutt- 
gart, Kosmos, Gesellschaft der Naturfreunde. Geschäftsstelle 
Frankhsche Verlagshandlung. 2,— M. 


Der Kosmosverlag hat seinem Versprechen gemäß der ersten Bilderreihe 
von Fabre (autorisierte Uebersetzung aus „Souvenirs Entomologiques“) jetzt einen 
zweiten Band folgen lassen. Ueber die wertvollen Beobachtungen Fabres und 
seine darüber geführten Aufzeichnungen ist an dieser Stelle schon mehrfach 
eingehend berichtet worden. Nach wie vor ist von den zurzeit lebenden Biologen 
noch keiner so in die intimen Lebensgewohnheiten der Insekten eingedrungen, 
wie er. Wenn auch viele der im II. Band aufgenommenen Aufsätze bereits im 
Kosmos-Handweiser der letzten Jahre abgedruckt waren, so bietet doch die vor- 
liegende Zusammenstellung auch bei wiederholtem Lesen immer wieder eine 
wertvolle Anregung und einen Genuß für jeden Naturfreund. 


H. Bickhardt. 


